
Stephan Holthaus, Fundamentalismus In dıe „dogmatıschen Triebfedern“‘ WI1Ie Irtumslo-
Deutschland Der Kampf um dıe Bıbel Im sıgkeıt der Schrift und Milleniarısmus ıne Rol-
Protestantismus des un 20 Jahrhun- le, sondern ebenso dıe Behauptung der US-ame-
erts, ONnN:! Verlag für Kultur und Wissen- rkanıschen gesellschaftlıchen Weite: Von der
schaft, Auflage 1993 (Auslıeferung: Hanss- Auseimandersetzung das Socı1al Gospel Wal-
ler- Verlag, Neuhausen), 530 Seiten, 59,50, ter Rauschenbuschs bıs ZUT Moral Majyorıty Jer-

E Falwells handelt sıch darum nıe eınen(zur eıt vergriffen)
chemiısch reinen „Kampf dıe Bıbel““ „„EX-

Dem uch hegt iıne kırchengeschichtliche DIS- treme‘“ Fundamentalısten haben das offenbar
sertatıon der Evangelısch-Theologischen Fa- erkannt (vgl. 491.)
kultät In Leuven (Belgıen) VO  e 9972 zugrunde. folgt der F.definıtion des US-Kırchenge-
s we1lst deshalb cde typıschen Merkmale eiıner schıichtlers George Marsden, die als ‚h1sto-
wıssenschaftlıchen Arbeiıt auf: %n des Um- rısch-theologisch” bezeıichnet, obwohl Marsden
fangs nımmt dıe Lauteraturliste eın miıt vielen als „typısch amerıkanısches Phänomen, wel-
anderswo nıcht Iindenden JTıteln: dıe, Zr ches in eiıner Interaktıon mıt der gesellschaftlı-
eı1l umfangreıchen, Anmerkungen gehen In dıe hen ultur steht‘”, als Kampf dıe ‚‚amerıka-
Jausende, hat das Kapıtel ‚‚Auseınan- nısche Zivilisation“ und ‚„„‚antı-wordlıness"” (sıc!
dersetzung dıe Irrtumslosigkeıt der Schriuft Muß ohl heißen ‚„antı-worldlıness"”) versteht
In Deutschland““ auf 1585 Druckseıten 999 (!) S 5Of.)
Anmerkungen. Dadurch wiırd das Werk In Ver- Es stellt sıch dıe rage, ob ıne solche Aey
bındung miıt dem Personenregıister eiıner pısch amerıkanısche‘" Definition dıe fundamen-
undgrube für historische Detaıils. Der Verfas- talıstiıschen Züge des deutschen Protestantismus
SCT STammtTL AUS den Brüdergemeıinden und g —- (alleın) erklären
hört S.U14: kvangelısch-Freikırchlichen (GGemeinde ‚„„‚Fundamentalıstisch" Ist nıcht ıdentisch mıiıt
In (Heßen. Nachdem ein1ge re Lehrer dl „evangelıkal". DIie evangelıkale Bewegung (e
der Bıbelschule Brake WAaäl, amtıert se1lt 995 ursprünglıch evangelısch, protestantisch, dann
als an der Freiıen Theologıschen Akademıe ‚„‚methodistisch" 1mM Sınne VO  e erwecklıch) be-
(Gneßen. tont ıne evangelıstısch-missıionarısche Erfah-

rungstheologie, der den Kampf dogmatı-
Zielstellung und Abgrenzungsproblematik sche Posıtionen. Dieser kann, In Gestalt

Fundamentalısmus ( 1st ZU Allerweltswo des presbyterianıschen (Princeton- T’heolo-
geworden. Seinem gegenwärtig verwırrenden g16e), Erweckungsglauben O2 Sanz ablehnen
Gebrauch soll VO  —; se1ıner Entstehung her lar- Vom fundamentalıstiıschen DZW. konservatıven
heıt verschafft und das Bedrohliche e  3081 Ekvangelıkalısmus In den USA spaltete sıch ıne
werden. DIe „e1genwillıge Arbeıiıt““ S 10) gemäßıigte, das erwecklıche TrTbe betonende,
möchte „dıe Geschichte un ıe wichtigsten neo-evangelıkale ewegung ab, deren bekann-
theologıschen Lehrfragen des deutschen e- tester ame Bılly (Graham 1st. (Man sollte dazu
stantıschen Fundamentalısmus und iıhre aupt- och dıe das soz1ale Engagement hervorheben-
vertreter erstmals sachgemäß” darstellen (S Z den „Links-Evangelıkalen" un Jım Wallıs
Dieser hohe und klar begrenzte Nspruc. stÖößt nennen.)
auf Definıtionsprobleme. Relatıv einfach 1st C: In Deutschland verbreıtete sıch das Wort
den sSOoz10-psychologisch verallgemeınernden „evangelıkal” erst se1lt dem Berlıner eltkon-
F.begriff für dıe „ideologısch-reaktionäre Grup- oreß für Evangelısatıon 966 und wurde durch

VOIN Tradıtiıonalısten mıt festgefügten Ver- dıe ewegung „Keın anderes Evangelıum”
haltens- und Denkmustern“‘ (D 48) U- nächst Streng theologısc als Kontrapunkt ZUT

SICHNZCN. möchte Streng hiıstorıisch-theolo- Exı1istentialtheologıe verwendet. Auf dıese We1l1-
gisch definıeren, W as als realıtätsnäher CIND- wurde „evangelıkal" annn ZU Synonym für
fındet och ze1gt sıch bereıts 1mM Bemühen „Dıbeltreu:”. Dıie deutschen Evangelıkalen bıl-
dıe Dıfferenzierung zwıschen „‚Ttundamentalı- den keiınen geschlossenen GG untersche1-
stisch“® und „evangelıkal"“, daß dıe „Psycholo- det Bekenntn1is- und Gemeınnschafts-Evangeli-
g1e der Begriffsbildung” Colpe) das völlıge kale, dıe In den evangelıschen Landeskırchen
Außerachtlassen sozlalpsychologıscher Merk- „Parallelstrukturen“‘ entwıckelt aben, VO  — fIre1-
male 1m F.begriff nıcht zuläßt. SO spıelen 1ImM kırchlichen und charısmatıschen Evangelıkalen.
historıschen Ausgangsland USA ben nıcht 11UT Für dıe eıt VOT 966 kann also Streng h1-



storisch gedacht noch nıcht VO  —_ Evangelıka- DiIie dre1 genannten theologıschen Grundpo-
len In Deutschland gesprochen werden. ber sıt1onen ziıehen sıch durch dıe Geschichte des
gab den Piıetismus. IDazu Sagl „Lehrmäßig in den USA, ıe 1Im Kapıtel referliert wırd S1e
1st der heutige Pıetismus ‚evangelıkal”, aber kommen AUus der Heılıgungs-, Erweckungs- und
nıcht alle Evangelıkalen sınd Pietisten“‘ (S 57 Princeton-Bewegung. eiIiziere ist cdıe ntellek-
und subsumiert kurzerhand den Pietismus tuelle Komponente des F? e logısch-schola-
neben dem als „eine weıtere Untereiheiıt des stisch un! orthodox-calvınıstisch argumenti1e-
deutschen Evangelıkalısmus" S XR Der Le- rend, VO  7 der schottischen Common-Sense-Phı-
SCT fragt sıch5ob diese logische KOn- osophıe beeinflußt, alle W Orter der ursprünglı-
struktion e welıtere Untersuchung hıstorıisch chen Manuskrıpte der Bıbel für „ınfallıble“" und

„errorless” erklärt. Iso nıcht bloß Sach- derund theologısch wirklıch tragt.
Der Verfasser möchte zwıschen amerıkanı- Gedankenmnspiration!

schem und deutschem unterscheıden, findet DIie ratiıonalıstische Apologetik tratf auf den
ber keinen Begrıff dafür. SO hält sıch ıhre Kulturpessim1smus der Evangelıkalen dıe
„inhaltlıch-theologischen Geme1Lnsamkeıten‘, Jahrhundertwende. DiIe Schriftenreihe Ahe
und das he1ßt dıe „dogmatısche(n) Intention 1mM Fundamentals‘‘ (12 Broschüren, 1910-15), e
Siınne der Irrtumslosigkeıt der Bıbel“‘ (S 60) dem seınen Namen gab, jeferte e Munıiıtion
Vor dem geschichtlichen Durchgang werden für den Kampf Lıberalısmus, Odern1s-
och einmal dıie Grundposıtionen des aufge- [11US un Säkularısıerung. Am Wıderstand g -
reiht SCH das Soc1al Gospel Walter Rauschenbuschs

Irrtumslosigkeit der Bıbel und Verbalın- nährte sıch e Abne1gung des sozlales
spıratıon mıt den Kardınalstellen 7 '"Iım 3 Handeln. Über öffentliche Rechtsverfahren soll-
und e{r 1 21 Damıt verbunden ist dıe len- Einfluß auf das Bıldungswesen 3810)  -
denz SC Harmonisierung VO Spannungen In 18918 werden. Im Scopes-,,Affen‘“-Prozeß
der Bıbel Inspirıert ist 11UT der ext: deshalb dıe Evolutionslehre VO  —_ 1925 I1 111l einen
Textkritik un Wort-für-Wort-Übertragungen. Pyrrhussıeg. Der verlor Ansehen, spaltete
ndere Methoden der Kxegese sınd „„BıbelkrI1- sıch. frıstete se1n Daseın in den Konfessionen
ık Offenbarungskritik Krıtik ott und versuchte dort Eıinfluß gewıinnen,
selbst. durch Kontrolle der Lehrstühle in den theolog1-

ntı-Darwıiniısmus. Er g1pfelt 1mM Kreat10- schen Ausbıiıldungsstätten. Das führte In den
N1SMUS, der S08 Schöpfungswissenschaft, e oroßen Kırchen (Baptısten, Methodıisten, Luthe-
bıblısche Schöpfungstexte ZUT Grundlage I1  q Presbyterianer) Spaltungen, und W ar
derner Naturwıissenschaft mMacCc hıs In dıe Jüngste e1t

Prämuilleniarismus (Chılıasmus) und Dis- DiIe chıiıliastısche Komponente des hat sıch
pensatıonalısmus. er Prämilleniarısmus (Wıe- 1Im Jahrhundert eiıner Neo-Apokalyptık
derkunft Jesu VOT dem Tausendjährıigen Reich) gewandelt, cdıe sıch In der hermeneutischen Me-
teılt sıch in historischen dıe Bücher Danıel und thode VO Jahrhundert untersche1i1de Welt-
Offenbarung als Vorausdeutung der Geschich- polıtısche Krısen werden mıiıt Hılfe eINeEes apoka-
te) und futurischen Prämilleniarısmus Weıssa- Iyptisch-dispensationalıstischen Schemas auft
SUNSCH 1Ur für dıe Endzeıt und VOT em Isra- prophetische Bıbeltexte bezogen, un UuMSC-
el) In letzterem <1bt C® 1eTr Meınungen ber kehrt gılt JTagespolıutik als Schlüssel bıblıscher
den Zeıtpunkt der Entrückung: VOTL, während Prophetie. Das ständıge „Umschreıben“ und
oder nach der TIrübsalszeıt un cde Vortrübsals- npassen der Bıbel 1st dıe olge und bringt ıne
entrückung auserwählter Gemeıindeglıeder. Im Flut VO  M I ıteratur hervor.
damıt verbundenen Dıspensationalısmus WCCI- er S=  — der Gegenwart ıst hochpolıtisch.
den dıe Bıbeltexte einer 99- Handbuch der DIie eue Chrıistliche Rechte (Zu unterscheıden
/Zukunft‘‘ S 6/) miıt heilsgeschıichtlicher Plan- VO  —_ der en Chrıstlıchen Rechten, arl MelIn-
wirtschaft. tires antı-Okumenischem dıe funda-

Das sınd cdıe dre1 Stützpfeıiler des Irtums- mentalıstıiıschen Glaubensposıtionen für konkre-
losıgkeıt der Bıbel un Vorrang der ede VO polıtısche Ziele e1in
Anfang un: nde der Welt und damıt der ersten Damıt dürfte einmal mehr erwıesen se1nN, daß
und etzten Kapıtel der Bıbel der „Kampf die Bıbel“ 1im der HSA nıcht

en reıin theologıscher Kampf ist. Innerkıirchlich
Die US-amerikanischen Ursprünge führt bıs heute Absplıtterungen und Spal-
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tungen, dafür wiırkt polıtısch kämpferisch Bedeutung durch dıe Polemik dıe WI1S-
VOT allem über dıe Medien In cdıe Gesellschaft senschaftlıchen exegetischen Methoden (Heng-
hıneıln. Dahıiınter stehen natürlıch „hermeneuti- stenberg), dıe sıch auch separatıstisch aquswiırk-
sche Grundsatzentscheidungen“, ob aber der Universıtäten. In Kırchen und der NCU-
In den USA „n erster Lınıe nıcht durch SOZ1010- gegründeten Ekvangelıschen Allıanz, Heng-
gische Kategorien beschreıiben“‘ 1ST (D 132 stenberg dıe Mıtarbeit der Baptısten p —
darf angesıichts se1nes heutigen Erscheinungs- lemi1sıierte (S 157 DIie [utherischen Freıikır-
bıldes bezweifelt werden. hen zusammengeschlossen ZUT

galten als „„Kırche der Verbalınspiration" (S
Der deutsche protestantische Fundamen- 164), allerdings konnte uch hıer dıe „unfehlba-

talısmus Unterweıisung ZUT Selıgkeıttungen, dafür wirkt er politisch kämpferisch —  er Bedeutung durch die Polemik gegen die wis-  vor allem über die Medien — in die Gesellschaft  senschaftlichen exegetischen Methoden (Heng-  hinein. Dahinter stehen natürlich „hermeneuti-  stenberg), die sich auch separatistisch auswirk-  sche Grundsatzentscheidungen“, ob aber der F.  te: an Universitäten, in Kirchen und der neu-  in den USA ‚in erster Linie nicht durch soziolo-  gegründeten Evangelischen Allianz, wo Heng-  gische Kategorien zu beschreiben“ ist (S. 132),  stenberg gegen die Mitarbeit der Baptisten po-  darf angesichts seines heutigen Erscheinungs-  lemisierte (S. 157). Die Iutherischen Freikir-  bildes bezweifelt werden.  chen (1972 zusammengeschlossen zur SELK)  galten als „Kirche der Verbalinspiration“ (S.  3. Der deutsche protestantische Fundamen-  164), allerdings konnte auch hier die „unfehlba-  talismus  re Unterweisung zur Seligkeit ... durch den  Ihn behandelt der Hauptteil des Buches, und  Glauben an Jesus Christus“ (S. 168) gegen die  zwar sein „Erscheinungsbild‘“ und seine „Ge-  völlige Irrtumslosigkeit in allen Angaben der  schichte‘“‘, die inhaltlich-theologische Auseinan-  Bibel stehen. Anders als bei Methodisten und  dersetzung wird nur am Rande berührt. Hierbei  Baptisten gilt aber für die lutherische Freikir-  wird eine Menge kaum bekannter Literatur und  che: „So wurde die Schriftkontroverse inner-  Archivmaterial ausgewertet. Die Kriterien der  halb des konfessionellen Luthertums zu einem  Untersuchung ergeben ihre Gliederung: Irrtums-  der wenigen Fälle, bei dem sich eine neue Kir-  losigkeit der Schrift, Evolutionslehre und Prä-  che auf der Grundlage eines fundamentalisti-  milleniarismus. Nach einer Skizzierung des Ver-  schen Schriftverständnisses in Deutschland  hältnisses zwischen deutscher und US-amerika-  gründete‘‘ (S. 177).  nischer Theologie im 19./20. Jahrhundert wer-  Die kurz gewürdigten „positiven‘‘ oder „ Ver-  den im Blick auf die Lehre von der Irrtumslo-  mittlungstheologen“ von J. T. Beck über M.  sigkeit der Bibel nacheinander untersucht: die  Kähler und Franz Delitzsch bis Adolf Schlatter  protestantischen Konfessionen, die Erwek-  treten für die Glaubwürdigkeit der Bibel ein,  kungsbewegung (verstanden als Gemeinschafts-  ohne fundamentalistisch oder liberal zu sein. Sie  bewegung/Gnadauer Verband und Bekenntnis-  lassen die reine Polemik und Apologie hinter  bewegung(en) innerhalb der Großkirchen), die  sich und bringen die Autorität der Schrift in den  Freikirchen und die Evangelische Allianz sowie  Zusammenhang mit ihren großen Inhalten: Of-  ausgewählte theologische Ausbildungsstätten  fenbarung, Heil(sgeschichte), Evangelium, Ge-  (Kirchliche Hochschule Bethel/Bielefeld, Bi-  setz usw. An dieser Stelle des Buches wird deut-  belschulen, freie theologische Akademien).  lich, wo die theologische Auseinandersetzung  Diesem Schwerpunkt (fast 200 S.) folgen die  mit dem F. ansetzen könnte.  kürzeren Kapitel über Darwinismus und Krea-  Da aber die geschichtlichen Phänomene dar-  tionismus (ca. 50 S.) und Prämilleniarismus/  gestellt werden sollen, folgt die Geschichte des  Dispensationalismus (ca. 75 S.).  1894 gegründeten „Bibelbundes‘“ als Sammel-  Schon vom Umfang her ist also zu erkennen,  becken für Vertreter der Irrtumslosigkeit. Der  daß in Deutschland F. wesentlich Auseinander-  St. Chrischona-Lehrer F. Rienecker gilt als ei-  setzung um die Irrtumslosigkeit der Bibel be-  ner „der großen Fundamentalisten im deutsch-  deutet. Der Begriff Irrtumslosigkeit allerdings  sprachigen Raum“ (S. 215). S. Külling, Rektor  gewinnt erst mit dem Einfluß des amerikani-  der Freien Evangelisch-Theologischen Akade-  schen F. auf Deutschland an Raum. Davor krei-  mie Basel (FETA) und 1982 aus dem Bibelbund  ste die Diskussion um die Lehre von der Inspi-  ausgetreten, führte den deutschen F. über den  ration der Heiligen Schrift. Dies konnte Verbal-  International Council for Biblical Inerrancy  inspirationslehre sein, aber Inspiration und da-  (ICBI) an den F. der USA heran.  mit Autorität der Bibel bedeutete beileibe nicht  In der (innerkirchlichen) Erweckungsbewe-  bei allen Pietisten bzw. Evangelikalen und Frei-  gung „(waren) Predigt des Evangeliums und  kirchlern Unfehlbarkeit der Schrift in allen Din-  Glaube an die Unfehlbarkeit der Schrift weitge-  gen. Daß der „Kampf um die Verbalinspiration  hend verbunden‘“‘ (S. 218). Hier ist der Unter-  ... damit“ e0 ipso Kampf „um die Glaubwürdig-  schied zwischen „Unfehlbarkeit‘“ hinsichtlich  keit der Bibel“ sei (S. 145), kann m. E. die Un-  des Heils, die für diese Evangelisten natürlich  tersuchung gerade nicht erweisen.  außer Frage stand und „Irrtumslosigkeit“ in  In der reformierten Theologie ist der F. eine  Rechnung zu stellen. Es ist dringend diskus-  Ausnahmeerscheinung, im Luthertum gewann  sionsbedürftig, ob „auch die damaligen Frei-  22durch den
Ihn behandelt der Hauptteıl des Buches, und Glauben Jesus Christus‘‘ (S 168) dıe
WAar se1n „Erscheinungsbild“ und selne ‚„‚Ge- völlıge Irrtumslosigkeıt In allen Angaben der
schichte‘“‘, dıe inhaltlıch-theologische uselnan- Bıbel stehen. Anders als be1 Methodisten und
dersetzung WwIrd 1Ur anı berührt. Hıerbel Baptısten gılt ber für ıe lutherische Freıikır-
wırd iıne Menge kaum bekannter LAateratur und che 80 wurde dıe Schriftkontroverse iInner-
Archıymater1al ausgewertet. DIie Krıterien der halb des konfess1i0onellen Luthertums einem
Untersuchung ergeben ihre Gliederung: Irrtums- der wenıgen Fälle, be1 dem sıch ıne HEGUE Kır-
losıgkeıt der Schrift, Evolutionslehre und Prä- che auf der Grundlage eInes fundamentalisti-
miıllen1arısmus. ach eiıner Skızzlerung des Ver- schen Schriftverständnisses In Deutschland
hältnısses zwıschen deutscher und US-amerıka- gründete‘ S AD
nıscher Theologie 1mM Jahrhundert WCI- DiIe kurz gewürdıgten „posıtıven" oder >> Ver-
den 1m Blıck auf dıe Lehre VO  — der Irrtumslo- mittlungstheologen‘“‘ VOIN eck über
sıgkeıt der Bıbel nacheiınander untersucht: dıe Kähler und Franz Delitzsch bıs Schlatter
protestantıschen Konfessionen, dıe Erwek- treten für dıe Glaubwürdigkeit der Bıbel e1n,
kungsbewegung (verstanden als Gememinschafts- ohne fundamentalistisch oder lıberal seInN. Sı1e
bewegung/Gnadauer Verband und Bekenntn1is- lassen dıe reine Polemik und Apologıe hinter
bewegung(en) innerhalb der Großkırchen), dıe sıch und bringen dıe Autorität der Schrift In den
Freıikırchen und dıe Evangelısche Allıanz SOWIEe /Zusammenhang mıt iıhren ogroßen Inhalten: Of-
ausgewählte theologısche Ausbıildungsstätten tenbarung, Heıl(sgeschichte), Evangelıum, Ge-
(Kırchliche Hochschule Bethel/Bıelefeld, Bı- N USW. An diıeser Stelle des Buches wırd deut-
belschulen. frelie theologısche Akademıien). lıch. dıe theologısche AuselnandersetzungDiesem Schwerpunkt (fast 200 S5.) folgen dıe mıiıt dem ansetzen könnte.
kürzeren Kapıtel ber Darwınısmus und Krea- Da ber dıe geschichtlichen Phänomene dar-
t10N1ısmus (ca. 5 und Prämilleni1arısmus/ gestellt werden sollen, folgt dıe Geschichte des
Dıspensationalısmus (ca 75 D 894 gegründeten „Bıbelbundes“ als Sammel-

Schon VO Umfang her 1st also erkennen, becken für Vertreter der Irrtumslosigkeıt. Der
daß INn Deutschland wesentlıch Auseıi1nander- St Chrischona-Lehrer Rıenecker gılt als e1-
sSeIzung dıe Irrtumslosigkeıt der Bıbel be- er ‚„„der großen Fundamentalısten 1mM deutsch-
deutet. Der Begrıift Irrtumslosigkeit allerdings sprachıgen Raum  .. (S Z15) Küllıng, Rektor
gewınnt erst miı1t dem Einfluß des amerıkanı- der Freıen Evangelisch-Theologischen Akade-
schen auf Deutschland Raum. Davor kre1- mı1e Basel (FETA) und 982 AdUus dem Bıbelbund
STe dıe Dıskussion dıe Lehre VO  D der Insp1- ausgetreten, führte den deutschen über den
ratiıon der Heılıgen Schriuft. 1e6S konnte Verbal- International Councıl for Bıblıcal Inerrancyinspırationslehre se1N, aber Inspıiration und da- (ICBI) den der USA heran.
mıt AutoriIität der Bıbel bedeutete beıle1be nıcht In der (innerkirchlichen) Erweckungsbewe-be1 allen Pıetisten bzw. Evangelıkalen und Fre1- SUNHSZ „(waren) Predigt des Evangelıums und
kırchlern Unfehlbarkeit der Schriuft ın allen Dın- Gilaube dıe Unfehlbarkeit der Schrift weıtge-
SCH Daß der „Kampf dıe Verbalıinspiration hend verbunden‘‘ (S 218) Hıer 1st der Unter-tungen, dafür wirkt er politisch kämpferisch —  er Bedeutung durch die Polemik gegen die wis-  vor allem über die Medien — in die Gesellschaft  senschaftlichen exegetischen Methoden (Heng-  hinein. Dahinter stehen natürlich „hermeneuti-  stenberg), die sich auch separatistisch auswirk-  sche Grundsatzentscheidungen“, ob aber der F.  te: an Universitäten, in Kirchen und der neu-  in den USA ‚in erster Linie nicht durch soziolo-  gegründeten Evangelischen Allianz, wo Heng-  gische Kategorien zu beschreiben“ ist (S. 132),  stenberg gegen die Mitarbeit der Baptisten po-  darf angesichts seines heutigen Erscheinungs-  lemisierte (S. 157). Die Iutherischen Freikir-  bildes bezweifelt werden.  chen (1972 zusammengeschlossen zur SELK)  galten als „Kirche der Verbalinspiration“ (S.  3. Der deutsche protestantische Fundamen-  164), allerdings konnte auch hier die „unfehlba-  talismus  re Unterweisung zur Seligkeit ... durch den  Ihn behandelt der Hauptteil des Buches, und  Glauben an Jesus Christus“ (S. 168) gegen die  zwar sein „Erscheinungsbild‘“ und seine „Ge-  völlige Irrtumslosigkeit in allen Angaben der  schichte‘“‘, die inhaltlich-theologische Auseinan-  Bibel stehen. Anders als bei Methodisten und  dersetzung wird nur am Rande berührt. Hierbei  Baptisten gilt aber für die lutherische Freikir-  wird eine Menge kaum bekannter Literatur und  che: „So wurde die Schriftkontroverse inner-  Archivmaterial ausgewertet. Die Kriterien der  halb des konfessionellen Luthertums zu einem  Untersuchung ergeben ihre Gliederung: Irrtums-  der wenigen Fälle, bei dem sich eine neue Kir-  losigkeit der Schrift, Evolutionslehre und Prä-  che auf der Grundlage eines fundamentalisti-  milleniarismus. Nach einer Skizzierung des Ver-  schen Schriftverständnisses in Deutschland  hältnisses zwischen deutscher und US-amerika-  gründete‘‘ (S. 177).  nischer Theologie im 19./20. Jahrhundert wer-  Die kurz gewürdigten „positiven‘‘ oder „ Ver-  den im Blick auf die Lehre von der Irrtumslo-  mittlungstheologen“ von J. T. Beck über M.  sigkeit der Bibel nacheinander untersucht: die  Kähler und Franz Delitzsch bis Adolf Schlatter  protestantischen Konfessionen, die Erwek-  treten für die Glaubwürdigkeit der Bibel ein,  kungsbewegung (verstanden als Gemeinschafts-  ohne fundamentalistisch oder liberal zu sein. Sie  bewegung/Gnadauer Verband und Bekenntnis-  lassen die reine Polemik und Apologie hinter  bewegung(en) innerhalb der Großkirchen), die  sich und bringen die Autorität der Schrift in den  Freikirchen und die Evangelische Allianz sowie  Zusammenhang mit ihren großen Inhalten: Of-  ausgewählte theologische Ausbildungsstätten  fenbarung, Heil(sgeschichte), Evangelium, Ge-  (Kirchliche Hochschule Bethel/Bielefeld, Bi-  setz usw. An dieser Stelle des Buches wird deut-  belschulen, freie theologische Akademien).  lich, wo die theologische Auseinandersetzung  Diesem Schwerpunkt (fast 200 S.) folgen die  mit dem F. ansetzen könnte.  kürzeren Kapitel über Darwinismus und Krea-  Da aber die geschichtlichen Phänomene dar-  tionismus (ca. 50 S.) und Prämilleniarismus/  gestellt werden sollen, folgt die Geschichte des  Dispensationalismus (ca. 75 S.).  1894 gegründeten „Bibelbundes‘“ als Sammel-  Schon vom Umfang her ist also zu erkennen,  becken für Vertreter der Irrtumslosigkeit. Der  daß in Deutschland F. wesentlich Auseinander-  St. Chrischona-Lehrer F. Rienecker gilt als ei-  setzung um die Irrtumslosigkeit der Bibel be-  ner „der großen Fundamentalisten im deutsch-  deutet. Der Begriff Irrtumslosigkeit allerdings  sprachigen Raum“ (S. 215). S. Külling, Rektor  gewinnt erst mit dem Einfluß des amerikani-  der Freien Evangelisch-Theologischen Akade-  schen F. auf Deutschland an Raum. Davor krei-  mie Basel (FETA) und 1982 aus dem Bibelbund  ste die Diskussion um die Lehre von der Inspi-  ausgetreten, führte den deutschen F. über den  ration der Heiligen Schrift. Dies konnte Verbal-  International Council for Biblical Inerrancy  inspirationslehre sein, aber Inspiration und da-  (ICBI) an den F. der USA heran.  mit Autorität der Bibel bedeutete beileibe nicht  In der (innerkirchlichen) Erweckungsbewe-  bei allen Pietisten bzw. Evangelikalen und Frei-  gung „(waren) Predigt des Evangeliums und  kirchlern Unfehlbarkeit der Schrift in allen Din-  Glaube an die Unfehlbarkeit der Schrift weitge-  gen. Daß der „Kampf um die Verbalinspiration  hend verbunden‘“‘ (S. 218). Hier ist der Unter-  ... damit“ e0 ipso Kampf „um die Glaubwürdig-  schied zwischen „Unfehlbarkeit‘“ hinsichtlich  keit der Bibel“ sei (S. 145), kann m. E. die Un-  des Heils, die für diese Evangelisten natürlich  tersuchung gerade nicht erweisen.  außer Frage stand und „Irrtumslosigkeit“ in  In der reformierten Theologie ist der F. eine  Rechnung zu stellen. Es ist dringend diskus-  Ausnahmeerscheinung, im Luthertum gewann  sionsbedürftig, ob „auch die damaligen Frei-  22damıt““ LDSO Kampf; dıe Glaubwürdig- schıed zwıschen „Unfehlbarkeıt“‘ hinsıchtliıch
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Fazıthe1lt DEvon Bodelschwingh als Alternative zum Libe-  bösen Bruderstreit“ (K. Engler, 420) führten.  ralismus ins Leben gerufen, war „für die deut-  Man gewinnt den Eindruck, daß der lebendige  schen Fundamentalisten keine echte Alternati-  Gott unter die Herrschaft von Prinzipien gera-  ve zu den liberalen Fakultäten‘“ (S. 317). Den  ten ist. In frühen Zeiten des F. haben diese  kämpferischen F. vertreten dagegen eine Reihe  Endzeittheorien eher zum Rückzug der Gemein-  von Bibelschulen, nach H. „der deutlichste Be-  den aus der Welt beigetragen, neuerdings — be-  weis für den Einfluß amerikanischer Fundamen-  sonders im Sog der neuen amerikanischen Rech-  talisten in unserem Land“‘ (S. 321), und die frei-  ten — wirken sie politikbildend.  en Akademien Basel und Gießen, von denen es  4. Fazit  heißt: „Die ... alternativen Ausbildungsstätten  verstärkten die Wirkung der Fundamentalisten  Es ist das Verdienst des Buches, in mühsamer  in Deutschland. Durch den Multiplikatoreffekt  Detailerkundung herausgearbeitet zu haben, wie  sich F. im deutschen Protestantismus äußerte,  ... Wurden so auch viele Ortsgemeinden mit dem  Gedankengut der fundamentalistischen Biblio-  nämlich weithin in der auf Verbalinspiration und  logie vertraut gemacht ... Die Absolventen der  Irrtumslosigkeit der Bibel reduzierten lehrhaf-  fundamentalistischen Schulen arbeiten dabei  ten Auseinandersetzung. Diese wuchs nicht zu  größtenteils in den Freikirchen und den Ge-  einer geschlossenen Bewegung zusammen und  meinschaftskreisen“ (S. 323).  hat sich am stärksten in den von der Erweckung  Das Dogma der Irrtumslosigkeit wirkte sich  herkommenden Gemeinden bemerkbar gemacht,  am intensivsten in der Protologie und Eschato-  allerdings weniger spalterisch als im F. der USA.  logie aus. In der Schöpfungstheologie kam es  Von dorther stammt in neuester Zeit der Ein-  über den anti-darwinistischen Kampf zur Ab-  fluß des Neo-F., der „eine eschatologisch moti-  lehnung der Evolutionstheorie und zum Krea-  vierte Politisierung“ (S. 453) mit sich brachte  tionismus, der biblisch begründete Naturwissen-  bis hin zur Gründung von „bibeltreuen“ Partei-  schaft sein will und auch eine „theistische“ Evo-  en. Neben den theologischen Positionen sind  lution und damit die Vermittlungsversuche kon-  deshalb die sozialpsychologische Komponente  servativer Theologen zwischen Naturwissen-  des aktuellen F. und seine Ähnlichkeiten mit  schaft und Glauben ablehnt. Im Gegensatz zu  dem F. in anderen Religionen in die Erörterung  den USA waren jedoch in Deutschland die  mit einzubeziehen.  Theologen, die den Darwinismus kritisierten, in  Die drei Grundpositionen des F. markieren  der Mehrheit keine Fundamentalisten.  zugleich seine theologische Engführung. Das  Der Kreationismus geht von einem funda-  legt sich auch bei der Lektüre dieser historisch  mentalistischen Bibelverständnis aus, um mit  orientierten Arbeit zwingend nahe. Außenseiter  diesem einem F. in den Naturwissenschaften  in der deutschen wissenschaftlich-theologischen  zum Durchbruch zu verhelfen. Letztlich wird  Ausbildung ringt der F. doch um akademische  damit eine christlich-fundamentalistisch den-  Anerkennung (vgl. die entsprechenden bedau-  kende Gesellschaft angestrebt. Das mag eine  ernden Bemerkungen S. 218, 226, 324 u. a.).  neue Art von christlichem Abendland ergeben,  Die optimistische Aussage, daß es „eine brei-  aber noch lange nicht eine Gemeinschaft von  te Basis von Fundamentalisten unter den Pasto-  Christusnachfolgern.  ren und Laien in den Gemeinden“‘ gegeben habe  Die eschatologische Komponente des F., von  (S. 324), kann nur unter Überschreitung der ei-  Karl Hartenstein einmal als „verwilderte Escha-  genen F.definition und Einbeziehung allerlei  tologie“ (S. 387f.) bezeichnet, die mit den Zu-  anderer konservativer, positiver und Vermitt-  kunftsängsten und -bedürfnissen der Menschen  lungstheologie gemacht werden. Doch „die Ab-  spielt, ist wohl das deutlichste Zeichen für die  lehnung des Liberalismus und der historisch-  theologische und kirchliche Zersplitterung des  kritischen Methode reicht allein nicht als Krite-  F. Berechtigt ist die Hervorhebung einer in der  rium, um die Vertreter als Fundamentalisten be-  akademischen Theologie weithin vernachlässig-  zeichnen zu können“ (S. 324). Außerdem wi-  ten futurischen Eschatologie, fatal dagegen die  derspricht sich der Verfasser in diesem Punkt  Politisierung mit wechselnden „Antichristen“  selbst: „Zudem stand den fundamentalistischen  und „Reichen des Bösen“‘. Das „feste propheti-  Führern eine breite Masse von zurückhaltenden  sche Wort‘“ wurde selbsterdachten Gesetzen un-  Gemeindegliedern gegenüber“ (S. 457).  terworfen, die zu „Selbstverblendung und Über-  Ansatzpunkt zum theologischen Gespräch ist  hebung ... Richtgeist und Parteieifer und ... dem  nach wie vor die Lehre von der Irrtumslosigkeit  24alternatıven Ausbıldungsstätten
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Gedankengut der fundamentalıstiıschen Bıblıo- nämlıch weıthın In der auf Verbalınspiration un!
logıe VerTrau gemachtvon Bodelschwingh als Alternative zum Libe-  bösen Bruderstreit“ (K. Engler, 420) führten.  ralismus ins Leben gerufen, war „für die deut-  Man gewinnt den Eindruck, daß der lebendige  schen Fundamentalisten keine echte Alternati-  Gott unter die Herrschaft von Prinzipien gera-  ve zu den liberalen Fakultäten‘“ (S. 317). Den  ten ist. In frühen Zeiten des F. haben diese  kämpferischen F. vertreten dagegen eine Reihe  Endzeittheorien eher zum Rückzug der Gemein-  von Bibelschulen, nach H. „der deutlichste Be-  den aus der Welt beigetragen, neuerdings — be-  weis für den Einfluß amerikanischer Fundamen-  sonders im Sog der neuen amerikanischen Rech-  talisten in unserem Land“‘ (S. 321), und die frei-  ten — wirken sie politikbildend.  en Akademien Basel und Gießen, von denen es  4. Fazit  heißt: „Die ... alternativen Ausbildungsstätten  verstärkten die Wirkung der Fundamentalisten  Es ist das Verdienst des Buches, in mühsamer  in Deutschland. Durch den Multiplikatoreffekt  Detailerkundung herausgearbeitet zu haben, wie  sich F. im deutschen Protestantismus äußerte,  ... Wurden so auch viele Ortsgemeinden mit dem  Gedankengut der fundamentalistischen Biblio-  nämlich weithin in der auf Verbalinspiration und  logie vertraut gemacht ... Die Absolventen der  Irrtumslosigkeit der Bibel reduzierten lehrhaf-  fundamentalistischen Schulen arbeiten dabei  ten Auseinandersetzung. Diese wuchs nicht zu  größtenteils in den Freikirchen und den Ge-  einer geschlossenen Bewegung zusammen und  meinschaftskreisen“ (S. 323).  hat sich am stärksten in den von der Erweckung  Das Dogma der Irrtumslosigkeit wirkte sich  herkommenden Gemeinden bemerkbar gemacht,  am intensivsten in der Protologie und Eschato-  allerdings weniger spalterisch als im F. der USA.  logie aus. In der Schöpfungstheologie kam es  Von dorther stammt in neuester Zeit der Ein-  über den anti-darwinistischen Kampf zur Ab-  fluß des Neo-F., der „eine eschatologisch moti-  lehnung der Evolutionstheorie und zum Krea-  vierte Politisierung“ (S. 453) mit sich brachte  tionismus, der biblisch begründete Naturwissen-  bis hin zur Gründung von „bibeltreuen“ Partei-  schaft sein will und auch eine „theistische“ Evo-  en. Neben den theologischen Positionen sind  lution und damit die Vermittlungsversuche kon-  deshalb die sozialpsychologische Komponente  servativer Theologen zwischen Naturwissen-  des aktuellen F. und seine Ähnlichkeiten mit  schaft und Glauben ablehnt. Im Gegensatz zu  dem F. in anderen Religionen in die Erörterung  den USA waren jedoch in Deutschland die  mit einzubeziehen.  Theologen, die den Darwinismus kritisierten, in  Die drei Grundpositionen des F. markieren  der Mehrheit keine Fundamentalisten.  zugleich seine theologische Engführung. Das  Der Kreationismus geht von einem funda-  legt sich auch bei der Lektüre dieser historisch  mentalistischen Bibelverständnis aus, um mit  orientierten Arbeit zwingend nahe. Außenseiter  diesem einem F. in den Naturwissenschaften  in der deutschen wissenschaftlich-theologischen  zum Durchbruch zu verhelfen. Letztlich wird  Ausbildung ringt der F. doch um akademische  damit eine christlich-fundamentalistisch den-  Anerkennung (vgl. die entsprechenden bedau-  kende Gesellschaft angestrebt. Das mag eine  ernden Bemerkungen S. 218, 226, 324 u. a.).  neue Art von christlichem Abendland ergeben,  Die optimistische Aussage, daß es „eine brei-  aber noch lange nicht eine Gemeinschaft von  te Basis von Fundamentalisten unter den Pasto-  Christusnachfolgern.  ren und Laien in den Gemeinden“‘ gegeben habe  Die eschatologische Komponente des F., von  (S. 324), kann nur unter Überschreitung der ei-  Karl Hartenstein einmal als „verwilderte Escha-  genen F.definition und Einbeziehung allerlei  tologie“ (S. 387f.) bezeichnet, die mit den Zu-  anderer konservativer, positiver und Vermitt-  kunftsängsten und -bedürfnissen der Menschen  lungstheologie gemacht werden. Doch „die Ab-  spielt, ist wohl das deutlichste Zeichen für die  lehnung des Liberalismus und der historisch-  theologische und kirchliche Zersplitterung des  kritischen Methode reicht allein nicht als Krite-  F. Berechtigt ist die Hervorhebung einer in der  rium, um die Vertreter als Fundamentalisten be-  akademischen Theologie weithin vernachlässig-  zeichnen zu können“ (S. 324). Außerdem wi-  ten futurischen Eschatologie, fatal dagegen die  derspricht sich der Verfasser in diesem Punkt  Politisierung mit wechselnden „Antichristen“  selbst: „Zudem stand den fundamentalistischen  und „Reichen des Bösen“‘. Das „feste propheti-  Führern eine breite Masse von zurückhaltenden  sche Wort‘“ wurde selbsterdachten Gesetzen un-  Gemeindegliedern gegenüber“ (S. 457).  terworfen, die zu „Selbstverblendung und Über-  Ansatzpunkt zum theologischen Gespräch ist  hebung ... Richtgeist und Parteieifer und ... dem  nach wie vor die Lehre von der Irrtumslosigkeit  24DiIie Absolventen der Irrtumslosigkeıt der Bıbel reduzılerten ehrhaf-
fundamentalıstischen Schulen arbeıten dabe1 ten Auseınandersetzung. DIiese wuchs nıcht
größtenteıls In den Freiıkırchen und den Ge- eıner geschlossenen ewegung und
meıinschaftskreisen“‘ (S 325) hat sıch stärksten In den VO)  Z der Erweckung

Das ogma der Irrtumslosigkeıt wirkte siıch herkommenden Gemeı1inden bemerkbar gemacht,
intensıvsten In der Protologie und Eschato- allerdings wen1ger spalterısch als 1ImM der USE

logie aus In der Schöpfungstheologie kam Von dorther STammıt, In neuestier eıt der Fın-
über den antı-darwıinıistischen Kampf ZUT AD fluß des Neo-F., der „eiıne eschatologısch mot1-
lehnung der Evolutionstheorie und U1l rea- vierte Polıtisierung” ( 453) miıt sıch brachte
t10N1SMUS, der bıblısch begründete Naturwıissen- bıs hın ZUT Gründung VO „bıbeltreuen" Parte1-
schaft se1n ıll und uch ıne „theıstische" EVO- en den theologıschen Posıtiıonen SInd
luti1on und damıt dıe Vermittlungsversuche kon- deshalb dıe sozlalpsychologısche Komponente
servatıver ITheologen zwıschen Naturwı1issen- des uellen und seıne Ahnlichkeiten mıt
schaft und Glauben ablehnt Im Gegensatz dem In anderen Relıg1onen In die rörterung
den USA jedoch in Deutschland dıe mıt einzubezıehen.
Theologen, dıe den Darwınısmus krıtisıerten. In Dıie dre1 Grundposıtionen des markıeren
der Mehrheit keıine Fundamentalısten zugleich seıne theologische Engführung. Das

Der Kreation1ısmus geht VO  —_ einem funda- legt sıch uch be1 der Lektüre dieser historisch
mentalıstischen Bıbelverständnis AaUS, mıiıt orlentierten Tbeıt zwingend ahe Außenseıter
d1esem einem In den Naturwıssenschaften In der deutschen wıssenschaftlıch-theologischen
Z Durchbruch verhelfen. Letztlich wırd Ausbıildung rngt der doch akademiısche
damıt ıne christliıch-fundamentalıistisch den- Anerkennung (vgl dıe entsprechenden bedau-
en! Gesellschaft angestrebt. Das INa ıne ernden Bemerkungen 218, 226 3724 a.)
CO VO  —; chrıistlıchem Abendland ergeben, Die optimıstısche Aussage, daß „eiıne bre1-
ber noch lange nıcht ıne Gememnnschaft VO  — Basıs VON Fundamentalısten unfter den astO-
Chrıistusnachfolgern. ICN und Laien In den Geme1inden‘“‘ s  9i  egeben habe

DIie eschatologısche Komponente des E, VO  —_ (S 324), kann 1Ur unter Überschreitung der e1-
arl Hartensteıin einmal als „verwılderte Escha- I F.definıtion un: Einbeziehung allerleı
tologıe” (S bezeıchnet. dıe mıt den A anderer konservatıver, posıtıver un Vermuitt-
kunftsängsten und -bedürfnissen der Menschen lungstheologıe gemacht werden. Doch ‚„„‚dıe AD
spıelt, ist ohl das deutlıchste Zeichen für cdıe lehnung des Liberalısmus und der hıstorisch-
theologısche und kırchliche Zersplitterung des krıtiıschen ethode reicht alleın nıcht als Krıte-

Berechtigt ist dıe Hervorhebung eıner In der rMum, cdıe Vertreter als Fundamentalısten be-
akademıschen Theologıe weıthın vernachläss1g- zeichnen können“ (D 324) Außerdem W1-
ten futurıschen Eschatologıe, fatal dagegen dıe derspricht sıch der Verfasser In d1iesem un
Polıtisıierung mıt wechselnden „Antıchrısten" selbst ‚Zudem stan: den fundamentalıistischen
und „Reıchen des Bösen‘“. Das „‚teste propheti- Führern ıne breıte Masse VO|  - zurückhaltenden
sche Wort‘“ wurde selbsterdachten (Gjesetzen Gemeindeglıedern gegenüber” (S 45 7)
terworfen, dıe ZU ‚„Jelbstverblendung und Über- Ansatzpunkt ZU theologischen Gespräch ist
hebungvon Bodelschwingh als Alternative zum Libe-  bösen Bruderstreit“ (K. Engler, 420) führten.  ralismus ins Leben gerufen, war „für die deut-  Man gewinnt den Eindruck, daß der lebendige  schen Fundamentalisten keine echte Alternati-  Gott unter die Herrschaft von Prinzipien gera-  ve zu den liberalen Fakultäten‘“ (S. 317). Den  ten ist. In frühen Zeiten des F. haben diese  kämpferischen F. vertreten dagegen eine Reihe  Endzeittheorien eher zum Rückzug der Gemein-  von Bibelschulen, nach H. „der deutlichste Be-  den aus der Welt beigetragen, neuerdings — be-  weis für den Einfluß amerikanischer Fundamen-  sonders im Sog der neuen amerikanischen Rech-  talisten in unserem Land“‘ (S. 321), und die frei-  ten — wirken sie politikbildend.  en Akademien Basel und Gießen, von denen es  4. Fazit  heißt: „Die ... alternativen Ausbildungsstätten  verstärkten die Wirkung der Fundamentalisten  Es ist das Verdienst des Buches, in mühsamer  in Deutschland. Durch den Multiplikatoreffekt  Detailerkundung herausgearbeitet zu haben, wie  sich F. im deutschen Protestantismus äußerte,  ... Wurden so auch viele Ortsgemeinden mit dem  Gedankengut der fundamentalistischen Biblio-  nämlich weithin in der auf Verbalinspiration und  logie vertraut gemacht ... Die Absolventen der  Irrtumslosigkeit der Bibel reduzierten lehrhaf-  fundamentalistischen Schulen arbeiten dabei  ten Auseinandersetzung. Diese wuchs nicht zu  größtenteils in den Freikirchen und den Ge-  einer geschlossenen Bewegung zusammen und  meinschaftskreisen“ (S. 323).  hat sich am stärksten in den von der Erweckung  Das Dogma der Irrtumslosigkeit wirkte sich  herkommenden Gemeinden bemerkbar gemacht,  am intensivsten in der Protologie und Eschato-  allerdings weniger spalterisch als im F. der USA.  logie aus. In der Schöpfungstheologie kam es  Von dorther stammt in neuester Zeit der Ein-  über den anti-darwinistischen Kampf zur Ab-  fluß des Neo-F., der „eine eschatologisch moti-  lehnung der Evolutionstheorie und zum Krea-  vierte Politisierung“ (S. 453) mit sich brachte  tionismus, der biblisch begründete Naturwissen-  bis hin zur Gründung von „bibeltreuen“ Partei-  schaft sein will und auch eine „theistische“ Evo-  en. Neben den theologischen Positionen sind  lution und damit die Vermittlungsversuche kon-  deshalb die sozialpsychologische Komponente  servativer Theologen zwischen Naturwissen-  des aktuellen F. und seine Ähnlichkeiten mit  schaft und Glauben ablehnt. Im Gegensatz zu  dem F. in anderen Religionen in die Erörterung  den USA waren jedoch in Deutschland die  mit einzubeziehen.  Theologen, die den Darwinismus kritisierten, in  Die drei Grundpositionen des F. markieren  der Mehrheit keine Fundamentalisten.  zugleich seine theologische Engführung. Das  Der Kreationismus geht von einem funda-  legt sich auch bei der Lektüre dieser historisch  mentalistischen Bibelverständnis aus, um mit  orientierten Arbeit zwingend nahe. Außenseiter  diesem einem F. in den Naturwissenschaften  in der deutschen wissenschaftlich-theologischen  zum Durchbruch zu verhelfen. Letztlich wird  Ausbildung ringt der F. doch um akademische  damit eine christlich-fundamentalistisch den-  Anerkennung (vgl. die entsprechenden bedau-  kende Gesellschaft angestrebt. Das mag eine  ernden Bemerkungen S. 218, 226, 324 u. a.).  neue Art von christlichem Abendland ergeben,  Die optimistische Aussage, daß es „eine brei-  aber noch lange nicht eine Gemeinschaft von  te Basis von Fundamentalisten unter den Pasto-  Christusnachfolgern.  ren und Laien in den Gemeinden“‘ gegeben habe  Die eschatologische Komponente des F., von  (S. 324), kann nur unter Überschreitung der ei-  Karl Hartenstein einmal als „verwilderte Escha-  genen F.definition und Einbeziehung allerlei  tologie“ (S. 387f.) bezeichnet, die mit den Zu-  anderer konservativer, positiver und Vermitt-  kunftsängsten und -bedürfnissen der Menschen  lungstheologie gemacht werden. Doch „die Ab-  spielt, ist wohl das deutlichste Zeichen für die  lehnung des Liberalismus und der historisch-  theologische und kirchliche Zersplitterung des  kritischen Methode reicht allein nicht als Krite-  F. Berechtigt ist die Hervorhebung einer in der  rium, um die Vertreter als Fundamentalisten be-  akademischen Theologie weithin vernachlässig-  zeichnen zu können“ (S. 324). Außerdem wi-  ten futurischen Eschatologie, fatal dagegen die  derspricht sich der Verfasser in diesem Punkt  Politisierung mit wechselnden „Antichristen“  selbst: „Zudem stand den fundamentalistischen  und „Reichen des Bösen“‘. Das „feste propheti-  Führern eine breite Masse von zurückhaltenden  sche Wort‘“ wurde selbsterdachten Gesetzen un-  Gemeindegliedern gegenüber“ (S. 457).  terworfen, die zu „Selbstverblendung und Über-  Ansatzpunkt zum theologischen Gespräch ist  hebung ... Richtgeist und Parteieifer und ... dem  nach wie vor die Lehre von der Irrtumslosigkeit  24Rıchtgeist und Parteje1jfer undvon Bodelschwingh als Alternative zum Libe-  bösen Bruderstreit“ (K. Engler, 420) führten.  ralismus ins Leben gerufen, war „für die deut-  Man gewinnt den Eindruck, daß der lebendige  schen Fundamentalisten keine echte Alternati-  Gott unter die Herrschaft von Prinzipien gera-  ve zu den liberalen Fakultäten‘“ (S. 317). Den  ten ist. In frühen Zeiten des F. haben diese  kämpferischen F. vertreten dagegen eine Reihe  Endzeittheorien eher zum Rückzug der Gemein-  von Bibelschulen, nach H. „der deutlichste Be-  den aus der Welt beigetragen, neuerdings — be-  weis für den Einfluß amerikanischer Fundamen-  sonders im Sog der neuen amerikanischen Rech-  talisten in unserem Land“‘ (S. 321), und die frei-  ten — wirken sie politikbildend.  en Akademien Basel und Gießen, von denen es  4. Fazit  heißt: „Die ... alternativen Ausbildungsstätten  verstärkten die Wirkung der Fundamentalisten  Es ist das Verdienst des Buches, in mühsamer  in Deutschland. Durch den Multiplikatoreffekt  Detailerkundung herausgearbeitet zu haben, wie  sich F. im deutschen Protestantismus äußerte,  ... Wurden so auch viele Ortsgemeinden mit dem  Gedankengut der fundamentalistischen Biblio-  nämlich weithin in der auf Verbalinspiration und  logie vertraut gemacht ... Die Absolventen der  Irrtumslosigkeit der Bibel reduzierten lehrhaf-  fundamentalistischen Schulen arbeiten dabei  ten Auseinandersetzung. Diese wuchs nicht zu  größtenteils in den Freikirchen und den Ge-  einer geschlossenen Bewegung zusammen und  meinschaftskreisen“ (S. 323).  hat sich am stärksten in den von der Erweckung  Das Dogma der Irrtumslosigkeit wirkte sich  herkommenden Gemeinden bemerkbar gemacht,  am intensivsten in der Protologie und Eschato-  allerdings weniger spalterisch als im F. der USA.  logie aus. In der Schöpfungstheologie kam es  Von dorther stammt in neuester Zeit der Ein-  über den anti-darwinistischen Kampf zur Ab-  fluß des Neo-F., der „eine eschatologisch moti-  lehnung der Evolutionstheorie und zum Krea-  vierte Politisierung“ (S. 453) mit sich brachte  tionismus, der biblisch begründete Naturwissen-  bis hin zur Gründung von „bibeltreuen“ Partei-  schaft sein will und auch eine „theistische“ Evo-  en. Neben den theologischen Positionen sind  lution und damit die Vermittlungsversuche kon-  deshalb die sozialpsychologische Komponente  servativer Theologen zwischen Naturwissen-  des aktuellen F. und seine Ähnlichkeiten mit  schaft und Glauben ablehnt. Im Gegensatz zu  dem F. in anderen Religionen in die Erörterung  den USA waren jedoch in Deutschland die  mit einzubeziehen.  Theologen, die den Darwinismus kritisierten, in  Die drei Grundpositionen des F. markieren  der Mehrheit keine Fundamentalisten.  zugleich seine theologische Engführung. Das  Der Kreationismus geht von einem funda-  legt sich auch bei der Lektüre dieser historisch  mentalistischen Bibelverständnis aus, um mit  orientierten Arbeit zwingend nahe. Außenseiter  diesem einem F. in den Naturwissenschaften  in der deutschen wissenschaftlich-theologischen  zum Durchbruch zu verhelfen. Letztlich wird  Ausbildung ringt der F. doch um akademische  damit eine christlich-fundamentalistisch den-  Anerkennung (vgl. die entsprechenden bedau-  kende Gesellschaft angestrebt. Das mag eine  ernden Bemerkungen S. 218, 226, 324 u. a.).  neue Art von christlichem Abendland ergeben,  Die optimistische Aussage, daß es „eine brei-  aber noch lange nicht eine Gemeinschaft von  te Basis von Fundamentalisten unter den Pasto-  Christusnachfolgern.  ren und Laien in den Gemeinden“‘ gegeben habe  Die eschatologische Komponente des F., von  (S. 324), kann nur unter Überschreitung der ei-  Karl Hartenstein einmal als „verwilderte Escha-  genen F.definition und Einbeziehung allerlei  tologie“ (S. 387f.) bezeichnet, die mit den Zu-  anderer konservativer, positiver und Vermitt-  kunftsängsten und -bedürfnissen der Menschen  lungstheologie gemacht werden. Doch „die Ab-  spielt, ist wohl das deutlichste Zeichen für die  lehnung des Liberalismus und der historisch-  theologische und kirchliche Zersplitterung des  kritischen Methode reicht allein nicht als Krite-  F. Berechtigt ist die Hervorhebung einer in der  rium, um die Vertreter als Fundamentalisten be-  akademischen Theologie weithin vernachlässig-  zeichnen zu können“ (S. 324). Außerdem wi-  ten futurischen Eschatologie, fatal dagegen die  derspricht sich der Verfasser in diesem Punkt  Politisierung mit wechselnden „Antichristen“  selbst: „Zudem stand den fundamentalistischen  und „Reichen des Bösen“‘. Das „feste propheti-  Führern eine breite Masse von zurückhaltenden  sche Wort‘“ wurde selbsterdachten Gesetzen un-  Gemeindegliedern gegenüber“ (S. 457).  terworfen, die zu „Selbstverblendung und Über-  Ansatzpunkt zum theologischen Gespräch ist  hebung ... Richtgeist und Parteieifer und ... dem  nach wie vor die Lehre von der Irrtumslosigkeit  24dem nach WI1Ie VOT dıe Lehre VO  - der Irrtumslosigkeıt



der Bıbel Wırd s1e ON den bıblıschen Texten ıch wırd Danach ist unzulässıg, Chrısten als
selbst vertreten? Beweist „Irrtumslosigkeıt” Fundamentalısten bezeıchnen, L1UT eı1ıl S1e
tionalıstısch ıe Glaubwürdigkeıt der bıblıschen WI1Ie auch der Verfasser selbst—, konservatıve
Botschaft? Darauf ‚„‚kannder Bibel. Wird sie von den biblischen Texten  lich wird. Danach ist es unzulässig, Christen als  selbst vertreten? Beweist „Irrtumslosigkeit‘“ ra-  Fundamentalisten zu bezeichnen, nur weil sie —  tionalistisch die Glaubwürdigkeit der biblischen  wie auch der Verfasser selbst—-, konservative  Botschaft? Darauf „kann ... nur eine gründliche  theologische Überzeugungen vertreten. Unzu-  Exegese der betroffenen (sic!) Schriftstellen‘“  länglich ist dies aber hauptsächlich wegen der  Antwort geben (S. 325), allerdings dürften die  Mißverständnisse, die der Begriff heute hervor-  betreffenden nicht nur die von den Fundamen-  ruft. Der erste Teil endet mit dem Abschnitt  talisten ausgewählten Texte sein. Gründliche  „Fundamentalisten und Evangelikale‘“. Hier  und umfassende Exegese hat auch heute noch  zeigt Schnabel zunächst, wo der außenstehende  die Verheißung, Verkrampfungen und Verhär-  Beobachter Übereinstimmungen zwischen Fun-  tungen in der Bibelfrage zu lösen und der Stim-  damentalisten und Evangelikalen zu erkennen  me des lebendigen Gottes in seinem Wort Gel-  glaubt: „Er verbindet die evangelikale Betonung  tung zu verschaffen.  der Wahrheit des Evangeliums mit der Intole-  ranz und den separatistischen Tendenzen der  Fundamentalisten. Zweitens identifiziert er den  Christian Wolf, Gazerstr. 11, 21075 Hamburg  evangelikalen Aktivismus mit fundamentalisti-  scher Aktivität. Drittens verknüpft er das evan-  gelikale Beharren auf der Autorität der Heiligen  Schrift als Wort Gottes mit der literalistischen  Eckhard J. Schnabel: Sind Evangelikale Fun-  Auslegung bzw. Anwendung der Bibel im Fun-  damentalisten?, Wuppertal: R. Brockhaus  damentalismus. Viertens sieht er in der evange-  Verlag (TVG) 1995, Pb., 96 Seiten, DM 19,80.  likalen Kritik an der Moderne eine Entspre-  chung zur fundamentalistischen Ablehnung des  Der Autor ist Baptist und lehrt als Dozent für  Liberalismus.‘“ Scheint hier eine Unterschei-  Neues Testament an der Freien Theologischen  dung zwischen Fundamentalisten und Evange-  Akademie Gießen.  likalen nötig, so betont Schnabel doch, daß es  Die neuere Diskussion zeigt, wie schwierig  Wahrheiten gibt, an denen Evangelikale festhal-  die Verwendung des Begriffes Fundamentalis-  ten und die „Fundamente*“‘ sind, so daß der Be-  mus geworden ist. Vor allem landeskirchliche  griff auch „Qualitäten‘“ bezeichnet, „an denen  Pietisten betonen, keine Fundamentalisten zu  es festzuhalten gilt‘“. Damit beschäftigt sich der  sein, so z. B. Christoph Morgner mehrfach in  zweite Abschnitt. ;  idea-Spektrum. Ein Rückgriff auf dieses Buch  Im zweiten Teil: „Leben ohne Wahrheit: Die  wird in Gesprächen allemal hilfreich sein, auch  Notwendigkeit von Fundamenten“ zeigt Schna-  wenn manche Beispiele schon wieder überholt  bel auf, wo sich jeder Christ, wenn er seinen  sind.  Glauben ernst nimmt, den Vorwurf des Funda-  In den Vorbemerkungen verdeutlicht Schna-  mentalismus gefallen lassen muß. Dies ist zu-  bel an Beispielen, „daß es sich bei dieser Voka-  nächst der Glaube an den einen Gott, der Glau-  bel (Fundamentalismus) um eine Denk- und  be an die Wahrheit des Evangeliums, das Be-  Kampfschablone handelt, mit der man weniger  kenntnis zur Autorität der Heiligen Schrift und  Situationen analysieren, sondern Personen be-  schließlich die Aufgabe von Mission und Evan-  urteilen will, und dies im negativen Sinn von  gelisation. Diese Kapitel bezeichnen zugleich  aburteilen.“  E  das, was Schnabel als die gemeinsame Basis  Der erste Teil: „Was ist Fundamentalismus?“  aller Evangelikalen ansieht. Da sich die inner-  stellt übersichtlich die Geschichte der Entwick-  kirchliche wie außerkirchliche Fundamentalis-  lung und man muß wohl sagen, der Entfaltung  mus-Kritik häufig auf missionarische Gruppen  des Begriffes Fundamentalismus dar. Denn ein  bezieht, sei hier der Schlußabsatz von Schnabel  ursprünglich rein theologischer und rein christ-  zitiert, dem ich zustimmen möchte: „Als Bürger  licher Terminus ist zu einem allgemeinen, poli-  zweier Welten haben Christen den Auftrag, in  tischen Terminus geworden. Daran anschließ-  einer heidnischen, und das heißt in einer Gott  end stellt Schnabel dar, wie heutige Soziologen  entfremdeten, in einer pluralistischen und re-  und Theologen Fundamentalismus charakteri-  lativistischen Gesellschaft die verändernde Wirk-  sieren und definieren. Am Schluß dieses ersten  lichkeit der allein heilbringenden Gnade Gottes  Teiles bewertet er die Vorwürfe gegen Funda-  zu bekennen, die verändernde Wirklichkeit des  mentalisten, wobei seine eigene Haltung deut-  Glaubens an Jesus zu leben, die zuverlässige  251UTr ıne gründlıche theologische Überzeugungen vertreten Unzu-
Exegese der betroffenen (sıc!) Schriftstellen“‘ länglıch 1st dıes ber hauptsächlich N der
Antwort geben (S 32359; allerdings dürften dıe Miıßverständnisse, dıe der Begrıff heute hervor-
betreffenden nıcht [1UT dıe VO  S den Fundamen- ruft. Der erste eı1l endet mıt dem Abschnuıtt
talısten ausgewählten Jlexte seInN. Gründlıiıche ‚„„‚.Fundamentalısten un Evangelıkale". Hıer
un:! umfassende Exegese hat uch heute och zeıgt Schnabel zunächst, der außenstehende
cde Verheißung, Verkrampfungen nd erhär- Beobachter Übereinstimmungen zwıschen Fun-
tungen In der Bıbelfrage lösen und der Stim- damentalısten und Ekvangelıkalen erkennen

des lebendigen (Gjottes ıIn seinem Wort Gel- glaubt: Ar verbindet cdıe evangelıkale etonung
tung verschafftfen. der Wahrheit des Evangelıums mıt der Intole-

L[anz und den separatıstiıschen Jlendenzen der
Fundamentalısten /weıltens iıdentifiziert denChrıistian Wolf, (GGazerstr. 11, Hamburg
evangelıkalen Aktıyısmus miıt fundamentalıst1-
cscher Aktıvıtät. Drıttens verknüpft das 1I1-

gelıkale Beharren auf der Autoriıität der Heılıgen
Schriuft als Wort Gottes mıt der lıteralıstiıschen

Eickhard Schnabel: Sınd Kvangelıkale Fun- Auslegung bZw. Anwendung der Bıbel 1m Fun-
damentalısten?, Wuppertal: Brockhaus damentalısmus. Vıertens sIecht In der CVaNZC-
Verlag 1995, P 96 Seıten, 19,50 ıkalen Krıtik der Oderne ıne Entspre-

chung ZUT fundamentalıstiıschen Ablehnung des
Der utor iIst Baptıst un lehrt als Dozent für Liıberalısmus.“ Scheiint hler ıne Untersche1-

Neues Testament der Freien I1heologıischen dung zwıschen Fundamentalısten und Evange-
Akademıe GIleßen. 1kalen nöt1ig, betont Schnabel doch, dal

DiIie HOLKT Dıskussion ze1gt, W1e schwiıer1g Wahrheıten o1bt, denen Evangelıkale esthal-
e Verwendung des Begrıffes Fundamentalıs- ten und ıe ‚„„‚Fundamente‘‘ Sınd, daß der Be-
I1US geworden ist Vor allem landeskırchliche or11f auch „Qualıitäten“ bezeıchnet, 99' denen
Pıetisten betonen. keıne Fundamentalısten festzuhalten gıilt  .. Damıt beschäftigt sıch der
se1N, Chrıstoph Morgner mehrfach In zweıte Abschnıiutt.
ıdea-Spektrum. Eın Rückeriff auf dieses uch Im zweıten eıl „keben ohne Wahrheıt DIie
wırd In Gesprächen allemal hılfreich se1IN. auch Notwendigkeıt VOoO  —; Fundamenten‘“ ze1ıgt Schna-
WENN manche Beıispiele schon wıeder überholt be]l auf, sıch jeder rnst, WE selınen
Sınd Glauben ernNst nımmt, den Vorwurt des unda-

In den Vorbemerkungen verdeutlicht Schna- mentalısmus gefallen lassen muß DIies 1st
bel Beıspielen, ‚„„daß sıch be1 dieser Oka- nächst der Glaube den eınen Gott, der (ilau-
be]l (Fundamentalısmus) ıne enk- un be cdıe Wahrheit des Evangelıums, das Be-
Kampfschablone handelt, mıt der Ian wen1ger kenntn1ıs ZUT Autorität der Heılıgen Schriuft und
S1ıtuationen analysıeren, sondern Personen be- schlıeßlich dıe Aufgabe VON Mıssıon und Vvan-
urtelılen wıll, und cdes 1im negatıven INn VO  s gelısatıon. Diese Kapıtel bezeıchnen zugleıch
aburte1ıilen.“‘ das, W ds Schnabel als cdıe gemeınsame Basıs

Der erste eıl ‚„ Was ist Fundamentalısmus?‘* aller Evangelıkalen ansıeht. Da sıch cdIe Inner-
stellt übersichtlich cdIıe Geschichte der Entwiıck- kırchliche WIE außerkıirchliche Fundamentalıs-
lung und I11all muß ohl SCH, der Entfaltung mus-Kritık häufıg auf miss1ıonarısche Gruppen
des Begrıffes Fundamentaliısmus dar. enn eın bezıeht, sSe1 hıer der Schlußabsatz VO Schnabel
ursprünglıch rein theologischer und rein chrıst- zıtlert, dem ich zustimmen möchte „„Als Bürger
lıcher ermInNus 1st einem allgemeınen, polı- zwelıler Welten haben Christen den Auftrag, In
tischen ermıinus geworden. Daran anschheß- eiıner heıdnıschen, und das he1ßt ın elner ott
end stellt Schnabe]l dar, WI1IEe heutige Sozlologen entfiremdeten, In eiıner pluralıstıschen un
und ITheologen Fundamentalismus charakter1- latıyıstıschen Gesellschaft ıe verändernde Wırk-
s1ıeren und definıieren. Am Schluß dieses ersten iıchkeıt der alleın heilbringenden Gnade (ottes
Teıles bewertet dıe Vorwürtfe Funda- bekennen. dıe verändernde Wırklıchkeit des
mentalısten, wobel se1lne eigene Haltung deut- Glaubens Jesus leben, dıe zuverlässıge


